Krakauer Zeitun 


Freitag den 11. December 


. 


und Feſtigkeit zum erwünſchten Ziel zu führen. Die Suc- 
eeſſionsfrage iſt nicht ſo einfach, wie Viele glauben, ſondern 


Amtlicher Theil. 


Se. f. l. Apoſtoliſche Majeſtäl haben mit Allexhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Abt des Prämonſtratenſer Stiftes Stra⸗ 
hof und Reichsrathsabgeordneten Hieronymus Joſeph Zeidler 
als Ritter des Ordens der eiſernen Krone zweiter Claſſe den Or⸗ 
densſtatuten gemäß in den Freiherrnſtand des öfterreichiichen Kai⸗ ich 
ſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 4. December d. J. dem Statthaltereiſerretaͤr und 
Reſerenten der niederöſterreichiſchen Grundlaſtenablöſungs⸗ und und zur 
Regulirungslandescommiſſion Eduard Fuchs den Titel und Cha⸗ 


ſehr verwickelt, ich habe mich 


geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 3. December d. J. dem Statthaltereiviceſeeretär 
in Trieſt Leopold Ritter v. 1 er den 3 und nn 
eines Statthaltereiſecretärs tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. N i 9 e 3 2 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- ddo. Wien, 17. November 186 lautet 
ſchließung vom 27. November b. J. dem Ortsrichter zu Dluha im 
Arvaer Comitate Johann Esizsmär für die muthvolle mit Le⸗ 


funden, und ſo wird es hoffentlich auch bleiben. 


beusgefahr vollbrachte Rettung eines Hirtenknaben aus den Fluten 
das filberne Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verlei- 
hen geruht. 


Napoleon. Ich 
ges anzufügen, 


einem europäiſchen Congreſſe zu geben. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 11. December. 


Das Schreiben Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät 
an den Kaiſer Napoleon III. ddto. Wien, 17. No⸗ 
vember 1863 lautet: 

Mein Herr Bruder! 

Das Schreiben Ew. Majeſtät vom 4. d. lenkt meine 
Aufmerkſamkeit auf den ſchwankenden Zuſtand Europa's, 
auf die Gefahren, welche daraus entſtehen können, und 
macht Mir den Vorſchlag in einem Congreß die Gegen— 
wart zu regeln und die Zukuuft zu ſichern. 

Dieſer Schritt wurde Ew. Majeſtät von dem aufrich⸗ 
tigen Wunſch eingeflößt, der Welt die Leiden zu erſparen, 
welche der Krieg mit ſich führt, Europa die Wohlthaten 
des Friedens zu erhalten und zu ſichern, indem Wir die 
Ehre und die Würde der Länder, welche Wir beherrſchen, 
vor jeder Verletzung ſichern. Das muß in der That ein 
Gegenſtand Unſerer beharrlichen Fürſorge ſein. Es iſt das 
auch Mein theuerſter Wunſch, und zur Erreichung eines 
ſolchen Zweckes wird Ew. Majeſtät Meine Mitwirkung 
ſtets geſichert ſein. 

Von dieſen Gefühlen geleitet, habe Ich den Mir ge- 
machten Vorſchlag gewiſſenhaft geprüft. Zunächſt mußte Ich 
Mir die Frage ſtellen, ob der Plan Ew. Majeſtät alle 
Bedingungen vereinigt, welche Mir erlauben, ein Ihren 
und Meinen Wünſchen entſprechendes Ergebniß desſelben 
zu hoffen. 

Der Erfolg jedes Unternehmens hängt zum großen 
Theil von der Art ab, mit welcher man es beginnt, und 
von dem Plan, den man ſich vorgezeichnet hat. Je jähwie- 
riger das Unternehmen iſt, je mehr es die Mitwirkung 


Art ſein muß. 


Aufklärungen zu verlangen. 


treff der Verträge von 1815 


beilegen. 
in mehreren Puncten geändert wurden. 


Wir beſtreiten nicht, daß der Verlauf der Zeit 


ſo dringender ſtellt ſich das Bedürfniß heraus, 

Klarheit über den Ausgangspunct zu verſtändigen, 
ſtand und Mittel der beabſichtigten That feſtzuſtellen, diegemäße und über den 
Linie des einzuſchlagenden Verhaltens im Voraus zu be- greſſes zur Erfüllung dieſer Aufgabe ausſprechen. 
ſtimmen. Dieſe Bedingungen ſcheinen mir von weſentlicher 
zu unternehmen wünſcht und zu welchem Sie 
den. Ehe Ich daran Theil 
läßlich, 


nehme, halte Ich es für uner⸗ 


Grundlagen und das Programm für die Berathungen des 
zu eröffnenden Congreſſes zu kennen. 

Bezeichnet man im Voraus und im Einzelnen die Fra⸗ 
gen, welche der Congreß prüfen ſoll, kommt man über die 
ſeinen Arbeiten zu gebende Richtung überein, ſo hat man 
weniger zu beſorgen, auf unvorhergeſehene Hinderniſſe zu 
ſtoßen, welche Alles zunichtemachen können; man beſeitigte 
damit gefährliche, faſt unauflösliche Probleme, die — wür⸗ 
den ſie unerwartet angeregt — die Verhandlungen nur 
erbittern, nur neue Verwicklungen hervorrufen könnten, ſtatt 
die bereits beſtehenden auszugleichen. f 

Dieſe Berückſichtigungen ſcheinen Mir zu bedeutend, 
ale daß fie nicht die volle Auſmerkſamkeit Ew. Majeſtät 
verdienen ſollten. Fürſt Metternich wird beauftragt werden, 
die elben ſeinerſeits mit größerer Ausführlichkeit darzulegen. 
Das beſondere Wohlwollen und das Vertrauen, welche 
Ew. Majeſtät Meinem Botſchafter ſtets bezeigten, werden 
— wie Ich freudig hoffe — das vorläufige Verſtändniß 
erleichtern, das Mir nöthig ſcheint, bevor Ich dem von 
Ew. Majeſtät gefaßten Plan Meine Mitwirkung anbiete. 

Ich ergreife dieſe Gelegenheit, Ihnen die Verſicherun⸗ 
gen der hohen Achtung und der unverbrüchlichen Freund- 
ſchaft zu erneuern, mit welcher Ich bin u. ſ. w. 

Der 
Namen der Leipziger Volksverſammlung vom 3. Dec. 
an ihn gerichtete Adreſſe entgegengenommen und da⸗ 

ei u. A. geäußert: 


unterwürfe. 


kommener Mäßigung gegeben hat. 


der lange gedauert. Die in dieſen beiden Epochen 


Verhältniß ſtehen. 


N 


eingehend mit derſelben be⸗ 
ſchäftigt, ohne bis jetzt zu einem klaren Reſultat gelangt 
zu ſein; dieſelbe muß vom Bund nach der reiflichſten Prü⸗ 
fung der Rechtsgründe erfolgen; daß dem ſo geſchehe, werde 
ohne Rückſicht auf abweichende Anſichten zu verfechten 
bemüht ſein. Allein ſo feſt ich entſchloſſen bin, auch die 
ſchwerſten Opfer zur Aufrechthaltung der Ehre Deutſchlands 
Abwehr däniſcher Anmaßungen zu bringen, ebenſo 
f ſicher würde ich Ausbrüche der Ungeduld auf ungebührli⸗ 
rakter eines Statthaltereirathes tarfrei allergnädigſt zu verleihen chem Weg niederzuhalten für meine Pflicht halten. Bis 
jetzt haben ſolche in Sachſen glücklicherweiſe nicht ſtattge⸗ 


Die Depeſche an den Fürſten Metternich in Paris, 


Ju der Anlage finden Sie die Abſchrift des Schreibens) machen, 
des Kaisers, unſeres erhabenen Gebieters, an den Kaiſer Auskunftsertheilung auf die von den Mächten geſtell⸗ 
habe den Worten Sr. Majeſtät nur Weni⸗ 
um Ihnen vollftändigen Aufſchluß über dieſeinem Compromiß 
Anſichten der k. k. Regierung in Betreff des Vorſchlags zufdieſes für den Congreß zu gewinnen, angeboten wor⸗ 


Hiefür haben wir von der franzöſiſchen Regierung einige 


Der feſtzuſtellende Hauptpunet betrifft die Grundlage, 
welche dem zu verſammelnden Congreſſe zu geben am ge⸗ 
eigneteſten wäre. Es will uns nicht bedünken, als könne 
eine bloße Negation hinreichen, das Programm ſo bedeu⸗ 
tungsvoller Berathungen zu bilden. Ueberdies wünſchten wir 
zu wiſſen, wie die Erklärung des Kaiſers Napoleon in Be⸗ 
zu erläutern iſt. Wir nehmen ſentſenden und dieſe bewegen laſſen⸗ müſſen, gro 
Anſtand zu glauben, die franzöſiſche Regierung ſelbſt wolle Meetings für den Congreß zuveranſtalten, 
dieſer Erklärung die ausgedehnteſte, ſtrengſte Bedeutung es gewiß gegangen. 

Richtig iſt, daß die Verträge des Jahres 1815 
Zum Theil ſind polniſche National-Regierung hat einen gewiſſen So⸗ 
andere internationale Beſtimmungen an deren Stelle getre- 
ten, wie z. B. in Betreff Belgiens. Was dieſelben perſön⸗ 
lich Verletzendes für den Kaiſer Napoleon enthielten, iſt der 
finitiv und mit der allgemeinen Beiſtimmung Europa's be, 
ſeitigt. Allein außer den Fällen, in welchen dieſe alten Trae⸗ 
tate förmlich außer Kraft geſetzt wurden, betrachten wir die-ſeiner neuen Kriſe. 
ſelben als fortbeſtehend, und ſicherlich bilden fie noch gegen- 
wärtig die Grundlage des öffentlichen Rechtes in Europa. gung gegen den König gar kein 


Theile dieſes Ganzen mehr oder weniger erſchütterte, daß 
dieſelben alſo der Stütze oder der Verbeſſerung bedürfen. 
Wollte uns die franzöſiſche Regierung die Theile dieſes 
Gebäudes bezeichnen, welche ſie für zu ſchadhaft oder für 
zu unvollſtändig hält; wollte fie uns zugleich die Verände 
. rungen angeben, welche fie für nützlich findet daran anzu— 
verſchiedenartiger Kräfte und Willensabſichten erheiſcht, um bringen, fo werden wir dieſe Eröffnungen mit dem aufrich- 
fi) mitſtigen Wunſche entgegennehmen, ein Verſtändniß zu erleich- 
Gegen⸗ſtern. Dann können wir uns mit Sachkenntniß über das Zeit- 
Nutzen der Vereinigung eines Con⸗ 


Wir erkennen und beklagen mit der franzöſiſchen Regie- 
Bedeutung für den Erfolg des Werkes, das Ew. Majeſtätſrung den Zuſtand des Unbehagens, der in verſchiedenen 

8 Mich einla- Puneten Europa's beſteht. Es iſt dieſes aber nur ein theil⸗ 
5 weiſes Unbehagen und das Heilmittel könnte bedenklicher 
über gewiſſe vorläufige Puncte aufgeklärt zu ſein. werden, als das Uebel, wenn zur Beſchwichtigung gewiſſer 
In einem Wort, Ich wünſchte mit einiger Genauigkeit die Unruhen eine Ruheſtörung in ganz Europa geworfen wer⸗ 
den müßte, indem man es einer radicalen Umgeſtaltung 


Das kann ſicherlich nicht der Gedanke der franzöſiſchen 
Regierung fein, die uns in letzter Zeit Bürgſchaften voll⸗ 


Vergeſſen wir überdies nicht, daß es ſich derzeit weit 
mehr darum handelt, Europa den Frieden zu erhalten, als 
ihm denſelben zu geben. Der weſtphäliſche Friede machte 
dreißig Kriegsjahren ein Ende. Die blutigen Kämpfe, die 
den Verträgen von 1815 vorausgingen, haben kaum min- man ſich 


fundenen großen Umgeſtaltungen waren die unausbleibliche ſei mit England einverſtanden geweſen, um die Grie- hätte dennoch den Erfolg, 
Folge einer langen Reihe gewalſamer Umwälzungen, denenſchen zu hintergehen, 0 
— Gott ſei Dank — die gegenwärtigen Zeiten in keiner Annexion der Joniſchen Inſeln nichts helfe. Frankreich Es ergebe 
Weiſe gleichen. Nun ſollten bei den Transactionen, welcheſſoll die Verlegenheit, in welche die engliſche Regie⸗ 
der dermalige Zuſtand Europa's veranlaſſen könnte noth- rung gerathen, emſig zu Agitationen unter den Grie⸗ an ihn 
wendiger Weiſe auch die Wirkungen mit den Urſachen imſchen benützen. 


Wollen Sie, Fürſt, Ihre Sprache nach dieſen Erwä' zeichnung des Londoner 
gungen richten und dieſelben Herrn Drouyn de Lhuys mit Joniſchen Inſeln 
freundſchaftlicher Offenheit darlegen. Dolmetſcher der von gen auf Korfu geſchleift werden 
dem Kaiſer, unſerm allergnädigſten Herrn, dargelegten Ge⸗ itterung hervorgerufen. „we 
finnungen, werden Sie der franzöſiſchen Regierung Kunde Griechen, an dich für ſie demüthigende Bedingung zu das unter Umſtänden ihm den 
König von Sachſen hat am 7. d. die im geben von dem aufrichtigen Wunſche, der uns beſeelt, un⸗ 

ſere Bemühungen mit den ihrigen für den Zweck der Frie⸗ 
densſtiftung zu vereinigen. Damit aber dieſe Einigung ſichſgenießbar 
; frei und offen bewerkſtelligen und Früchte tragen könne, iſt bung jener 
Die ganze Angelegenheit iſt nur durch Beſonnenheitles weſentlich, daß die franzöſiſche Regierung ihre Abfichten 


mit größerer Genauigkeit auseinanderſetze. Um einem Con- 


der anamitiſchen Geſandtſchaft, von einem ſpani⸗ 
greſſe loyale Mitwirkung zuzuwenden, müſſen wir das ge⸗ 


ſchen Fregatten⸗Capitän begleitet, dem h. Vater vor⸗ 

naue Programm feiner Berathungen kennen, müſſen wir ver- geſtellt worden ſind. In Cochinchina ſoll, ſeit Abſchluß 

ſichert ſein, daß dieſes Programm alle Bedingungen erfüllt, des Vertrages mit Frankreich, keine Chriſtenverfolgung 
welche erforderlich find, die Ausarbeitung eines Werkes des mehr vorgekommen ſein. 

Friedens und der Verſöhnung vorzubereiten. Der Advocat Tounens in Perigueux, der vor zwei 
Empfangen Sie u. ſ. w. Jahren noch König von Araucanien und Pata⸗ 
In der Bundestagsſitzung vom 7. d. iſt, wie gonien war, ſeitdem aber in ſeine Heimat zurückge⸗ 

das „Fr. J.“ erwähnt, der einem beſonderen Aus- maßregelt worden iſt, hat gegen die Regierung von 

ſchuſſe überwieſen geweſene Entwurf einer Antwort Chili, welche ihn vom Throne geſtoßen, einen feierli⸗ 
auf das Einladungsſchreiben des Kaiſers Napoleonſchen Proteſt erlaſſen, den die Opinion Nationale ganz 

Pariſer Congreß) vorgetragen und gutgeheißen wor⸗ ernſthaft mittheilt. 1 

den. Der Bund nahm hiernach die Einladung „unter Die Nachrichten aus Madagaskar lauten ſehr 

gewiſſen Bedingungen“ an. verworren. Theils ſoll Radama wirklich noch am Le⸗ 
In Paris will man, wie verlautet, noch eimeniben ſein und eine Proclamation ans Volk erlaſſen 

letzten Verſuch zur Verwirklichung des Congreſſesſ haben, theils ſoll ſeine Witwe ihren erſten Miniſter 
und it bezüglich der Conceſſionen und der Wodan e haben und dieſer inzwiſchen auch erdroſſelt 
worden ſein. 


ten Fragen nicht mehr jo ſpröde, ja es iſt ſogar von 


die Rede, der England, um 


den fein fol, Die Pariser Abendblätter vom 9. d Auch die „N, A. 3.“ widerlegt officidbs die Be⸗ 


Vollſtändig übereinſtimmend mit der franzöſiſchen Re. melden auf Grund von Londoner Berichten von dem hauptung, daß in der Execution gegen Holſtein 
gierung in dem Wunſche den europäiſchen Frieden feſt zu Ausbruche einer diesmal ernſten Miniſterkriſe in Eng⸗ irzend welche definitive Anerkennung des Königs von 
begründen halten wir dafür, daß ein Verſtändniß über die land und knüpfen an das verbreitete Gerücht die 
für dieſen Zweck anzuordnenden beſtimmten Mittel die uner⸗ Hoffnung, 
läßliche vorläufige Grundlage jeder Berathung allgemeinerkrikt Englands zum Congreß zur Folge haben 


Dänemark als Herzogs von Holſtein ꝛc. liege. In 
dieſelbe Kategorie verweiſt auch ſie die Anſicht, daß 
durch den Widerruf des däniſchen Patents vom 30. 
werde. März die Exeeution jede Baſis verloren vr Ohne 
Girardin, der es am meiſten beklagt, daß derſuns in eine genaue Erörterung der neben dem Patent 
Congreß nicht zu Stande kommt, macht jetzt Herrn vom 30. März vorhanden geweſenen Motive der Exe⸗ 
Drouyn de ee den Vorwurf, daß dieſer allein ſeution 44 ˖ . wollen wir nur auf den Umſtand 
daran ſchuld ſei, weil er es verſäumt habe, in den aufmerkſam machen, daß die Execution ſchon im J. 
liberalen Ländern, namentlich in England, die öffent⸗ 1858 (12. Auguſt), alſo vor dem Patent vom 30. 
liche Meinung bearbeiten zu laſſen. Nach Girardin's März aus hinreichenden Gründen beſchloſſen war, und 
Meinung hätte der Miniſter des Auswärtigen unbe⸗ daß ſich in der damaligen Rechtslage, abgeſehen von 
dingt Hrn. Michel Chevalier an Cobden und Arie dem Erſcheinen und Verſchwinden 2 Patents, nichts 
elgeindert hat. Die damals vorhanden ſene Grund⸗ 
dann wäre lage der Execution beſtebt alſo noch heute. Die Exe⸗ 
cution ſelbſt wurde 1858 und 1859 durch das Aner⸗ 
bieten däniſcher Verhandlungen ſiſtirt, und daß fie 
unerachtet der Fruchtloſigkeit der Verhandlungen, welche 
winski zum Commiſſarius in Schweden und Dä⸗ den Aufſchub hervorriefen, nicht früher wieder aufge⸗ 
nemark ernannt, welchem Stephan Poles beigegeben nommen wurde, hatte ſeinen thatſächlichen Grund 
iſt. Beide ſind Ende November von Kopenhagen nachſhauptſächlich in dem Dazwiſchentreten des italieniſchen 
Malmö gekommen. Krieges und den inneren Streitigkeiten, welche dem⸗ 
In Athen mehren ſich die ep Anzeichen nächſt die deutſchen Regierungen een Die 


daß dieſe Kriſe möglicherweiſe den Bei⸗ 


In Schweden regen ſich die Polen wieder. Die 


Die Nationalverſammlung macht, Executions⸗Frage ſchlie darüber gewiſſermaßen am 
wie man der „Gen. Corr.“ ſchreibt, aus ihrer Abnei-Bunde ein und wurde erſt durch den herausfordern⸗ 
Hehl und ergreift den Act Dänemarks vom 30. März wieder geweckt. 
jede Gelegenheit, um ſich gegen die „Camarilla“ des Ihre rechtliche 8 — ſo weit ſie 1858 be⸗ 
Hofes in ſcharfe Opposition zu ſetzen. Die Deputa⸗ ſtanden hat — beſteht aber auch heute noch ganz un⸗ 
tion der Nationalverſammlung, der König Georgios abhängig von dem Widerrufe des däniſchen Patents. 
ſein Bedauern ausdrückte über die albern feindſeligen Der Wortlaut des Executionsbeſchluſſes iſt fol⸗ 
Beſchlüſſe, welche die früheren Miniſter des Königs gender: „In Erwägung, daß die im Bundesbeſchluſſe 
Otto trafen, und zugleich deſſen Nachfolger beleidig⸗ vom 1. Oct. binnen drei Wochen von Holſtein ger 
ten, lachte dem Souverain geradezu ins Geſicht. Eineſforderte Folgeleiſtung und Anzeige darüber nicht er⸗ 
noch deutlichere Antwort aber enthält der wenige folgt iſt; daß durch die Ausführung der ins Auge 
Tage ſpäter gefaßte Beſchluß, daß eine permanente gefaßten Maßregeln an ſich den übrigen, von anderen 
Commiſſion der Nationalverſammlung dem Kriegs- deutſchen Regierungen an den Bund gebrachten An⸗ 
miniſterium zur Controle beigegeben werden ſolle. trägen in Betreff der Erbfolge nicht präjudicirt wird; 
In ſolcher Weiſe gerirt ſich die Nationalverſammlung daß die in Art. X. der Bundeserecutionsordnung vor⸗ 
als Convent, welcher den armen königlichen Jünglingſgeſehene Gefahr im Verzuge als vorhanden erachtet 
zu ſeiner Puppe erniedrigt. Der erſte Verſuch desſel⸗ werden muß, beſchließt die geen Wo die 
ben, einen eigenen Willen zu bethätigen, wird die im Beſchluſſe vom 1. October vorgeſehene Aufforde⸗ 
Kataſtrophe über fein Haupt heraufbeſchwören. Derfrung zum ſofortigen Vollzuge der beſchloſſenen Maß⸗ 
franzöſiſche wie der engliſche Geſandte, aufs Höoͤchſte regeln nunmehr an die Regierungen von Oeſterreich, 
beunruhigt, ſenden Berichte über Berichte an ihre Preußen, Sachſen und Hannover zu richten.“ — 
Cabinete. Wie das „Dresdner Journal“ bemerkt, hat . 

Die Nachricht, daß die Feſtungswerke von Corfuſſen gegen den Antrag geſtimmt. Es motivirte dieſe 
geſchleift und nicht an Griechenland abgetreten wer⸗ ſeine Abſtimmung damit, daß für die einfache Aus⸗ 
den ſollen, hat in Corfu eine ſo große Aufregung führung der Execution ſich auszuſprechen, ihm eine 
verurſacht, daß man die Verkündigung des Belage⸗ gewiſſenhafte und pflichtmäßige Erwägung der Ver⸗ 
rungszuſtandes daſelbſt beſorgt. Der Präſident des Jo⸗ antwortlichkeit, die es mit der Abſtimmung 8. über⸗ 
niſchen Parlaments hat die Mitglieder zu einer Ver⸗ nehmen im Begriffe ſteht, verbiete. Ein eſchluß 
ſammlung nach Corfu berufen; hält, wie man glaubt, nach dem öſterreichiſch⸗preußiſchen Antrage, ſelbſt wenn 
die Regierung den Sitzungsſaal geſchloſſen, jo will damit die Verwahrung verbunden wird, daß die ge⸗ 
unter freiem Himmel verſammeln. Man gen den factiſchen Beſitzer 1 Execution keine 
ſtattge- beſchuldigt den jungen König von Griechenland, er Anerkennung des rechtlichen Beſißzes in ſich ſchließe, 
daß die Verfaſſungsfrage 
denen ohne die Feſtungswerke die mit dem factiſchen Beſißer zu regeln verſucht wird. 
ſich hieraus die weitere Folge, daß in dem 
Falle des Eingehens des factiſchen Beſißers auf die 
geſtellten Forderungen der factiſche Beſitzer 
i einen, wenn auch nicht rechtlichen, doch um ſo mehr 
Athen hat die Nachricht von der Unter- moraliſchen Titel erwirbt, in dem Beſitze geſchützt zu 
Protocolls, dem zufolge die werden. Auf ſolche Weiſe könne es nicht anders kom⸗ 
für neutral erklärt und die Feſtun⸗ men, als daß entweder dem Bunde im voraus die 
ſollen, eine große Er⸗freie Entſcheidung in der Succeſſionsfrage entzogen 
oder daß der Bund ein Verfahren beſchreitet, 
e e 8 
glauben, reden aber ſchon davon, daß mit ſolcherſnicht loyaler Handlungsweiſe zuzieten kann. Ves⸗ 
Clauſel das engliſche Geſchenk für Griechenland un- halb könne Sachſen nur deim e bei⸗ 
ſei und man dann eher auf die Einverlei⸗ ſtimmen, welcher lautet: „Die zum Zweck der Execu⸗ 
Iuſeln ganz verzichten wolle, tion 1 — Bundesbeſchlüſſe in Aueſicht genomme- 
Aus Rom wird gemeldet, daß zwei Mitglieder nen Maßregeln ſeien nun zum Schutze aller Rechte, 


gewiſſe 


Auch in 


Noch weigern ſich zwar die wird, 


deren Wahrung dem deutſchen Bunde unter den ge-|lafjen. Sollte ſich dies beſtätigen, jo werden die ha m- hafteten Profeſſors Roſenthal ihr Parere abgegeben undſeinen Geſetzentwurf wegen einer Anleihe von 12 Mil⸗ 
genwärtigen Verhältniſſen obliegt, ſofort in Vollzugſburgiſchen Behörden hoffentlich die geeignetenſerklärt, daß Roſenthal geiſteskrank, daher an eine Irrenan- lionen ein. Als Zweck ſind außerordentliche Ausga⸗ 
zu ſetzen.“ Sachſen fügte bei, es jet ſelbſtverſtänd⸗ Schritte thun, daß dies nicht wieder vorkomme. fſtalt abzugeben jei. - ben für Militärmaßregeln wegen Schleswig⸗Hol⸗ 
lich, daß es ſich einem Majoritätsbeſchluſſe unter allen In Berlin ſteht die Publication einer v. Hrn. Deutichland. ſteins angegeben. Die e ſoll von 1865 
Umſtänden auch inſofern unterwerfen werde, als es Bismarck inſpirirten Broſchüre über die Bundes Der Nürnb. Correſp. enthält folgenden, aus Nürn⸗ an mit mindeſtens 1. Procent erfolgen. Dem nächſten 
ſich danach auch um Verwendung ſeiner Truppenireform bevor. Es wird als Centralgewalt ein all⸗ berg vom 5. d. datirten „Aufruf an die Mitglieder Landtag wird über die geſchehene Verwendung Re 
handelt. jährlich zuſammentretender Fürſtentag vorgeſchlagen, der deutſchen Landesvertretungen“: chenſchaft abgelegt werden. Der Geſetzentwurf wird 
Die „Bairiſche Zeitung“ rechtfertigt die Abftim-|der über die Anträge der deutſchen Volksvertretung Angeſichts der Ereigniſſe, welche zur endlichen Gel- einer beſonderen Commiſſion von 21 Mitgliedern 
mung Baierns in der Bundestagsſitzung vom 7. d. zu beſchließen und ſeine eigenen Anträge dieſer zuſtendmachung der lange unterdrückten Rechte der Herzog⸗überwieſen, deren Wahl am nächſten Tage ſtattfinden 
Der Schluß des betreffenden Artikels ſagt: Einge⸗ſ unterbreiten hat. Die Volksvertretung beſteht ausſthümer Schleswig -Holſtein und damit zur Wahrung desljollte. Der Miniſter wünſcht die möglichſte Beſchleu⸗ 
denk ihrer Bundespflichten wird nun die bairiſcheſeinem Ständehaus und einem Volkshaus. Das Stän⸗Rechtes und der Ehre der deutſchen Nation auffordern nigung. — Der Juſtizminiſter beantragte in derſelben 
Regierung ſich vom Vollzuge des formell giltigen|dehaus wird durch die Vertreter der einzelnen Ständeſſind die unterzeichneten Abgeordneten ohne Rückſicht auf Sitzung die Genehmigung zur Verfolgung Dr. 
Bundesbeſchluſſes nicht ferne halten, aber unausgeſetzt (Grundbeſitzer, Fabrikanten. Arbeiter, Handelsleute, Parteiſtellung zu vertraulicher Beſprechung zuſammenge- Jacobs. Der Antrag wird an den Juſtizausſchuß 
auf die möglichſte Wahrung aller Rechte Bedacht neh⸗ Gelehrte) gebildet. Das Volkshaus durch direeteſtreten und haben einhellig beſchloſſen: 1) Die ſämmtlichen überwieſen. Jacoby erklärte perſönlich ſeinen Wunſch, 
men, welche unter den gegenwärtigen Verhältniſſen Wahl nach der Seelenzahl. Ein Geſetzentwurf des derzeitigen Mitglieder der deutſchen Landesvertretungen das Haus möge die Genehmigung ertheilen. — Bei 
in Betracht kommen, namentlich ihren bisherigen Fürſtentages bedarf der Zuſtimmung beider Häuſer, werden eingeladen, an einer, am 21. Dezember d. J. zu der Budgetberathung wurde der Preßfond für die 
Standpunct bei den Verhandlungen nicht verleugnen, die der Volksvertretung der Zuſtimmung Eines Hau- Frankfurt a. M. abzuhaltenden Verſammlung theilzuneh- Regierung nach lebhafter Debatte abgelehnt; dafür 
welche nunmehr ohne Verzug wegen der Erbfolge⸗ ſes und des Fürſtentages. Der Fürſtentag beſchließtſmen; 2) Dieſer Verſammlung wird vorgeſchlagen, ſich aus⸗ſtimmten nur die Conſervativen, die Katholiken und 
frage in den Herzogthümern gepflogen werden müſſen nach Stimmenmehrheit und ernennt alternirend aus zuſprechen für die althergebrachte und verfaſſungsmäßigeſeinige Altliberale. — Das Abgeordnetenhaus bean⸗ 
Man hört, daß ſofort nach der Rückkehr des Kö⸗ Oeſterreich und Preußen einen Reichsverweſer alsſunzertrennliche Verbindung der Herzogthümer Schleswig ſtandete ferner faſt einſtimmig die Wahlen des Ab⸗ 
nigs Mar die bairiſche Regierung die Initiative Mandatar des Fürſtentages, nicht als RepräſentantenſHolſtein für die Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer und geordneten des Wahlkreiſes Neuſtadt-Falkenberg, Graf 
zu ergreifen beabſichtige, um diejenigen Bundesregie- der Centralgewalt. Dieſer Reichsverweſer hat die für vollſtändige Trennung von Dänemark, für die Erbfolge Sierſtorff und Pfarrer Mader. — Wie die „NP3.“ 
rungen, die den Standpunet Preußens und Oeſter⸗durch den Fürſtentag gefaßten Beſchlüſſe auszu- Berechtigung Friedrichs von Schleswig-Holſtein⸗Sonderburg- vernimmt, wird der beabſichtigte Antrag in Betreff 
reichs in der holſteiniſchen Frage nicht theilen, zuführen. In Fällen, wo der Fürſtentag es für noth- Auguſtenburg als Herzog von Schleswig- Holſtein; 3) die Schleswig-Holſtein's im Herrenhauſe nicht eingebracht 
einer gemeinſamen Action zu vereinigen. Schon jegtiwendig hält, findet eine Vertretung Deutſchlands im Verſammlung verhandelt und beſchließt über die zur ent- werden, da ſonſt die Verhandlungen darüber mit der 
wird in München mit Eifer ein hierzu führender Auslande durch eine außerordentliche Geſandtſchaft ſchiedenen und raſchen Durchführung der Rechte der Her- Berathung im Abgeordnetenhauſe über die Bewilli⸗ 
Schritt vorbereitet. Auch der coburgiſche Geheimrathſſtatt. Außerdem hat der preußiſche und der öſterrei⸗ zogthümer erforderlichen geſetzlichen Mittel. Wie wir Un- gung einer Creditforderung von 12 Millionen zuſam⸗ 
Francke hat ſich zu dieſem Behuf nach Münchenſchiſche Geſandte die Verpflichtung, die Intereſſen aller terzeichnete dieſe Beſchlüſſe einmüthig gefaßt haben, jo ver- mentreffen würden. 
begeben. deutſchen Bürger im Auslande zu vertreten. Jederſtrauen wir, daß dieſelben von allen unſeren Genoſſen freu- Aus Poſen meldet die „Pol. Ztg.“: Bei den 
Der geſetzgebende Körper in Frankfurt hat aus Beſchluß des Fürſtentages wird inhibirt durch dasſdig aufgenommen werden. Das deutſche Volk aber wirdſletzten Wahlen in der Provinz Polen find über 150 
Anlaß der bundestäglichen Abſtimmung der 17. Curie Veto. Dieſes ſteht jeder Minorität des Fürſtentages inzwiſchen eben jo wenig als feine Vertreter ſäumen, in der katholiſche Geiſtliche Wahlmänner geworden. Denjeni⸗ 
einſtimmig beſchloſſen: 1. Den Senat zu der Erklä⸗ zu, welche 12 Millionen Seelen repräſentirt. Der Vorbereitung zur thatkräftigen Unterſtützung der Herzog ⸗ſgen unter dieſen, welche ihre Stimme zu Abgeordne— 
rung aufzufordern, wie die freie Stadt Frankfurt ge⸗Antrag, dem ein Veto entgegengeſetzt iſt, kann jedesſthümer pflichtgetreu, wie es dieſelbe begonnen, und unun⸗ten den hochverrätheriſcher Handlungen angeklagten 
ſtimmt habe. 2. Den Senat zur ſofortigen Anerken⸗Jahr erneuert werden. Das alſo wäre das Bis⸗ſterbrochen fortzufahren. Perſonen gegeben haben, wird dem Vernehmen nach 
nung des Erbprinzen von Auguſtenburg als einzigenſmarck che Programm in der deutſchen Frage. Dieſen Aufruf haben folgende namhaftere Mit⸗ (von der Regierung) die Schulinſpection entzogen 
Erbberechtigen aufzufordern. glieder der klein- und großdeutſchen liberalen, bez. de⸗ werden. 
Einem Berliner Blatt werden aus Wien Andeu⸗ mokratiſchen Partei unterzeichnet: Rud. v. Benning⸗ Frankreich. 
tungen über den Inhalt eines kaiſerlichen Antwort⸗ ſen (Hannover), Brater Baiern), Dr. Brinz (Oeſter. Paris, 7. December. Morgen wird der Ger 
ſchreibens an Herzog Ernſt von Koburg gegeben, Verhandlungen des Reichsrathes. reich), Cetto (Preußen), Crämer (Baiern), Franzſnat in öffentlicher Sitzung den Adreßentwurf ſich 
wonach über die Anſprüche des Herzogs von Auguſten.,“ In Abgeordnetenkreiſen circulirt die Nachricht Duncker (Preußen), Düvernoy (Württemberg), Dr.ſvorleſen laſſen; die eigentliche Debatte beginnt aber 
burg ungünſtig entſchieden und zugleich dem Bedauernſdaß, wie der „Botſchafter“ meldet, die öſterreichiſche Groß (Oeſterreich), Hölder (Württemberg), Dr. v.ſerſt am Freitag. Die Legislative wählt morgen erſt 
Ausdruck gegeben wird, daß dieſe Anſprüche, welche Regierung in den nächſten Tagen einen außeror⸗ Hofmann (Baiern), Frhr. v. Hoverbeck (Preußen), die Adreßeommiſſion und wird erſt im neuen Jahre 
im günſtigſten Fall die reiflichſte Prüfung erforderten, dentlichen Credit von 15 Millionen Gulden von Kolb (Baiern), Frh. Lerchenfeld (Baiern), Mühlfeldſzur Debatte des Adreßentwurfes gelangen. — Die 
ſich von vornherein unter den Schutz eines deutſchen dem Reichsrath begehren werde. Der Zweck dieſer (Oeſterreich), Dr. Siegm. Müller (Frankfurt a. M.), Adreſſe des Senates wird im Ganzen wohl nicht viel 
Fürſten hätten ftellen und fo eine ohnehin höchſt ſchwie-Geldforderung iſt die Bedeckung der Koſten derſOſterlen, Probſt (Württemberg), Dr. Rechbauer (Oe-ſzu jagen haben. Herr Delangle hat ſich bemüht, eine 
rige und verwickelte Frage, zum Nachtheil Deutſchlandsſſchleswig⸗holſte in'ſchen Expedition; auch die ſterreich), Streit (Koburg), v. Unruh (Preußen), Phraſe zu Gunſten des Finanzberichtes von Fould 
und Schleswig⸗Holſteins ſelbſt, noch ſchwieriger und Koſten der Truppenaufſtellung in Galizien ſollen Venweg (Braunſchweig), Völk (Baiern), Wiggersſeinzuſchmuggeln; dieſelbe fand jedoch keine Gnade 


verwickelter machen können. mit dieſer Summe ihre Bedeckung finden. (Holſtein). in den Augen der Adreßcommiſſion, Fould iſt übri⸗ 

In Weimar wurde am 6. der außerordentliche Eine Bürgerverſammlung in Bonn hat verſchie- gens mit den Schlußfolgerungen ſeines Berichtes nichts 
Landtag durch den Staatsminiſter Hrn. v. Watzdorf ENS dene Reſolutionen zu Gunſten der Herzogthümer inſweniger als einverſtanden. Wenigſtens heißt es, daß 
eröffnet. In der Propoſitionsſchrift iſt auch der ſchles⸗ . der Auguſtenburgiſchen Linie gefaßt, endlich auch eineſer unter der Hand darauf hinarbeitet ſich durch den 
ee Sache gedacht und angekündigt, daß Oeſterreichiſche Monarchie. Petition an den Bundestag beſchloſſen, in welcher amſgeſetzgebenden Körper Gewalt anthun zu laſſen und 
der Großherzog zu der völligen Loslöfung der deut⸗ PR Schluſſe die Bitte geftellt wird: „der durchlauchtigſteſein Anlehen für — 600 Millionen ſtatt der ange: 
ſchen Herzogthümer von der Krone Dänemark mitzu- Wien, 10. December. deutſche Bund wolle mit allen Mitteln und allemſkündigten 300 Mill. durchzuſetzen! Lange würden 


wirken feſt entſchloſſen jei und dabei auf die Zu- Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller-Nachdruck die Landesrechte Schleswig-Holſteins und|die 300 M. allerdings nicht vorhalten und die ſchwe⸗ 


ſtimmung des Landes rechne. höchſter Entſchließung vom 17, October d. J. für die Lauenburgs ſchützen und ſich dabei der Opferwillig⸗ bende Staatsſchuld nur eine vorübergehende Verrin⸗ 
Aus Berlin kommt der „Preſſe“ die nachſte-Perſon Sr. k. Hoheit des Hoch- und Deutſchmeiſters keit des deutſchen Volkes verſichert halten.“ gerung erfahren. Morny iſt nach Compiegne geladen 
Eine Studentenverſammlung in Bonn hat einſworden. Der Präſident des geſetzgebenden Körpers 


hende, die Lage illuſtrirende Mittheilung zu; „In Erzherzogs Wilhelm das freie Dispoſitionsrecht über 

Folge der holſtein ſchen Verwicklung hat Herr v. Bis- das Vermögen des deutſchen Ritterordens bis zum Comité zur Sammlung von Geldbeiträgen niederge⸗ſiſt vom Kaiſer zu Mathe gezogen worden über das bei 
marck eine unerwartete Stütze an dem engliſchen Ca- Betrage von zehntauſend Gulden CM., welches demſſetzt und den Kieler Commilitonen Hilfe verſprochen. Veröffentlichung der Verhandlungsberichte zu beobach⸗ 
binet gefunden. Dasſelbe ſchreibt nämlich der Geſchick⸗ unmittelbaren Vorgänger in jener Würde, weiland Die Würzburger Studenten haben eine Adreſſeſtende Verfahren, jo wie über die Zweckmäßigkeit ei⸗ 
lichkeit ſeiner Tactik zu, daß Deutſchland fi nicht Sr. königlichen Hoheit dem Hrn. Erzherzog Maxi⸗ſan den Herzog Friedrich gerichtet und gründen einenſniger Zugeſtändniſſe an die Preſſe. Morny hat ſich 
bereits mit Dänemark im Kriege befindet, und hofft, milian, von Sr. M. dem Kaiſer Ferdinand allergnä-[Wehrverein im Anſchluß an die Turngemeinde. Auchſzu Gunſten der Preſſe ausgeſprochen. — Es heißt 
daß es ihm gelingen werde, die nationale Aufrezungſdigſt verliehen und mit Allerhöchſter Entſchließung vom in Greifswald hat eine Studentenverſammlung inſheute, es ſei Herrn v. Havrincourt eine Herausfor⸗ 
ohne Gefährdung des Friedens abſtrömen zu laſſen. 15. Auguſt 1855 beſtätigt worden iſt, allergnädigft der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit ſtattgefunden. derung vom Polizei Präfecten zugegangen, doch 
Der hieſige engliſche Botſchafter Buchanan, welcherſzu erneuern geruht. Auch der zeitige Vorſtand des deutſchen Schützen- glaube man an eine gütliche Beilegung der Differenz. 
noch vor kurzem fich keineswegs als Freund des Mi- Da mit Ende December d. J. der letzte Terminſbundes hat von Bremen aus einen Aufruf an die. — Aus Merico klingen die Nachrichten nicht bloß 
niſter⸗Präſidenten gerirte, iſt nunmehr deſſen Lob⸗ abläuft, bis zu dem die in Disponibilität ſtehenden „deutſchen Schützen“ zu Gunſten Schleswigs undſnicht gut, ſondern man ſpricht von einer bevorſtehen⸗ 
redner; er ſagt — ich eitire wörtlich: „Mr. Bismarck. Beamten noch Gehalte beziehen, ſoll in den nächſten Holſteins erlaſſen. dden allgemeinen Erhebung gegen die Franzoſen. — 
is, after all, a sensible man“. Alles in Allem ge⸗ Tagen ein definitiver Beſchluß über das weitere Der Mainzer Carnevalsverein hat den Be-Das Antwortſchreiben der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft 

nommen, jo hat ſich in jüngiter Zeit eine ſtarke Schickſal derſelben getroffen werden. So viel bis jetzt ſchluß gefaßt, die Carnevals⸗Feſtlichkeiten für dieſen auf des Kaiſers Einladung zum Congreß wird heute 

Annäherung zwiſchen England und Preußen voll- verlautet, werden dieſelben zum Theil normalmäßig Winter zu ſuspendiren. Motivirt ward dieſer Beihlußinad dem „Bund“ vom Moniteur vollſtändig mitge⸗ 
zogen. behandelt und penſionirt und viele auch mit einerſ, durch den Ernſt des Augenblickes und der nächſtenſtheilt. — Von Granier de Caſſagnac erſcheint bin⸗ 

Mit der Zurücknahme des Patentes vom 30. Abfindungsſumme entlaſſen werden, da die Unterbrin-Zukunft und die mächtige Bewegung, die ſich gegen⸗ nen Kurzem der dritte Band ſeiner „Geſchichte des 

März ſeitens der däniſchen Regierung zeigt ſich „Fae-gung Aller eine Unmöglichkeit iſt. wärtig unter dem deutſchen Volke in die tiefſten Schich⸗Directoriums“. Der Moniteur druckt heute daraus als 

drelandet“ durchaus nicht zufrieden. Wozu ſoll ein! Das öſterr. Contingent des Executionscorps wirdſten hinein kundgibt.“ 5 Probe das Capitel „Bonaparte nach dem Frieden von 

ſolcher Schritt nützen? fragt das Blatt. Es wirdſaus 25.000 Mann, und zwar aus 4 Brigaden In Der hannoverſche Staatsminiſter a. D. Herr Campoformio“ (1797) ab. Heute Mittag hat der 

Deutſchland durchaus nicht davon abhalten, Holſtein fanterie, 1 Brigade Cavallerie und 7 Batterien be⸗ v. Münchhauſen iſt telegraphiſch nach Frankfurt Erzbiſchof von Paris den Lehr Curſus der theolo- 

zu beſetzen. „Dänemark hat ſich ſelbſt Deutſchland ge⸗ſtehen, welche alle bereits die Ordre zur Marſchbe⸗ berufen worden. Derſelbe it bekanntlich von Seitenigiichen Facultät an der Sorbonne feierlich eröffnet. 

genüber durch die Zurücknahme der genannten Ver-/reitihaft erhalten haben. Von der Infanterie rücken Hannovers zum Civil Bundescommiſſär für die Exe⸗ Se. Eminenz hielt dabei eine Rede, welche im Au⸗ 
ordnung gedemüthigt und gefteht dadurch ein, daß esſvon Wien die Brigaden Thomas und Noſtiz aus, cution in Holſtein beſtimmt. ditorium namentlich durch die Stelle zündete, daß die 
in Holſtein nicht mehr Macht beſitze, als die, welche die dritte iſt gegenwärtig in Peſt, die vierte in Böh⸗ Ein Telegramm aus Hamburg meldet, daß die Kirche Frankreichs mit der modernen Geſellſchaft 
der deutſche Bund und die holſteiniſche Ständever- men in Garniſon. Die Cavallerie rückt von Böhmen in Ratzeburg ſtehenden Truppen, — das einzige deut-HHand in Hand gehen, dieſelbe aufnehmen und ver⸗ 
ſammlung ihm einzuräumen für gut befinden. Dieſund Mähren aus. Dieſem Truppencorps iſt die ent⸗ſche Corps in den Herzogthümern, während alle übri- ſſtehen lernen müſſe, wenn ſie anders dieſelbe wolle 

Bekanntmachung vom 30. März konnte als ein Au⸗ſprechende Zahl von Jägerbataillons, Genie- und Sa⸗ [gen deutſchen Truppen auf den däniſchen Inſeln ſta⸗ leiten können. „Auch wir kennen unſere Zeit“, ſagte 

en des Grundgeſetzes vom 18. November ange- nitätstruppen beigegeben. Zum Commandanten desſtionirt find — ihren däniſchen Officieren den Gehor- der Cardinal, „und gehören ihr; auch wir kennen unſer 
ehen werden; ſo lange jenes noch beſtand, war die⸗Corps iſt FMe. Baron Gablenz ernannt, ein Sachſeſſam verweigert haben. Land und wir wollen ihm gehören.“ Emanuel Arago 

ſes weniger dem Angriffe ausgeſetzt; jetzt iſt das Au- von Geburt, der im italieniſchen Feldzuge ſich dass In Hamburg find, wie unterm 9. d. von dortſhat aus politiſchen Gründen und aus Pietät gegen 
ßenwerk gefallen und alle Angriffe werden alſo auf Maria⸗Thereſienkreuz erworben, und zuletzt Adlatus berichtet wird, zahlreiche Beamte, Advokaten und an-⸗(das Andenken ſeines Vaters die ihm von jeinen 
die Hauptſchanze ſelbſt gerichtet ſein. Unter dieſen des Armee-Corps⸗Commandanten FM. Grafen Sta⸗ dere hervorragende Schleswig⸗Holſteiner, mit Aufhe⸗ Freunden angetragene Candidatur im Oſtpyrenäen⸗ 

Umſtänden iſt es erfreulich, daß der König in derſel- dion war. Ein Theil der Truppen wird über Baiern bung und Fortſchleppung nach Dänemark bedroht, Departement, wo Iſaak Pereire's Mandat caſſirt 

ben geheimen Staatsrathsſizung dem zum neuen marſchiren, während die aus Böhmen abrückenden flüchtig eingetroffen. worden iſt, abgelehnt. 

Grundgeſetz gehörenden Wahlgeſetz feine Sanetion ge- Truppen über Sachſen ihren Weg nehmen. Die Stimmung in Holftein iſt eine ſehr ruhiges Das franzöſiſche Heer beſteht nach dem an den 
eben hat, denn ohne dieſes würde jenes ein todter. Die Mehrheit des Gemeinderathes hat ſich vor- und ehobene. Jeder ſieht ein, daß erſt das Land vonſgeſetzgebenden Körper vertheilten Gelbbuche, welches eine 
uchftabe ſein, der nicht ins Leben treten könnte.“ derhand für die Beibehaltung ihres Mandates aus⸗ den Dänen geläubert ſein muß, bevor etwas geſche-Darſtellung der inneren und äußeren Lage Frankreichs ent- 

„Dagbladet“ und „Faedrelandet“ erklären, Däne⸗geſprochen, weil „durch etwaige Abdankung Nieman⸗ hen kann. — Den Beamten, mit Ausſchluß der reni- hält, aus 654.247 Mann, im Innern ſtehen 325.316, 
mark konne Holſtein keineswegs ohne Schwertſtreich den ein Dienſt erwieſen würde.“ Deshalb wurdeſtenten Zollbeamten, iſt noch nichts geſchehen, manſin Algier 59.651, in Italien 15.560, in China und Co 
räumen. auch für geftern keine vertrauliche Sitzung anberaumt. kann ſie nicht entlaſſen, denn woher andere nehmen eſchinchina 1878, in Mexico 34.581, die Reſerve beträgt 

Der ruſſiſche Diplomat, welcher ſich zur Be⸗ Die nächſte Sitzung findet wie gewöhnlich Freitag Die Haltung der Schleswiger iſt nicht minderſ2 17.261 Mann. 

glückwünſchung des Königs Chriſtian IX nach Ko- ſtatt. Heute um 12 Uhr hält die Rechtsſection desſentſchloſſen. In faſt allen Städten verweigerten die Großbritannien. 
penhagen begibt, iſt der wirkl. Staatsrath v Ewers|Gemeinderathes eine Sitzung, in welcher nebſt ande⸗Magiſtrate und Deputirtencollegien (mit Ausnahme] Die Deutſchen in Mancheſter ſind dem Vor⸗ 
aus dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei⸗ſren Gegenſtänden auch der bekannte Steudl'ſche An- natürlich der Bürgermeiſter, die entweder als geboreneſgange ihrer Landsleute in London gefolgt und haben 
ten in Petersburg. Er hat in dieſen Tagen Berlinitrag betreffs einer Petition für Ungarn verhandelt Dänen oder nach Ablegung von Proben der äußer⸗ im Albion⸗Hotel ein von 150 Deutſchen beſuchtes 
paſſirt und eine Audienz bei Sr. Mayeftät dem Kö⸗ werden Toll. Da dieſe Frage ebenfalls der Tages- ſten Servilität zu dieſen Stellen gelangt) dem Dä⸗ Meeting abgehalten, wo, nach engliſcher Art, Reſolu⸗ 
nige gehabt. Im gleichen Auftrage begibt I für das politik angehört, jo ift man ſehr darauf geſpannt, nenkönig den Huldigungseid. Auch auf dem Lande, tionen in Sachen Schleswig⸗Holſteins gefaßt wurden 
engliſche Gouvernement Lord Wodehauſe nach Ko⸗ wie fie, auf die neuliche Antwort des Kaiſers hin, beſonders in Angeln und Eiderſtedt, hat faſt Nie⸗ Dänemark. 

penbagen. Ueber die Perſönlichkeit, welche Louis Na⸗ von der genannten Section behandelt werden wird. mand dieſen Eid geleiſtet, obwohl derſelbe den Nacht- Aus Altona, 8. d., wird der „G. C.“ geſchrie⸗ 

poleon in Erwiderung der Miſſion des däniſchen Ge. Dr. Max Friedländer, Redacteur der „Preſſe,“ wächtern ſelbſt abgefordert wurde. Wenn man bedenkt, ben: Ganz in der Stadt ſind Schanzen und andere 

nerals v. Schlegel nach Kopenhagen ſenden wird, iſtſwar bekanntlich wegen eines Inſerates in dieſem Blatteſdaß das Unterzeichnen von „illoyalen“ Adreſſen im Vertheidigungswerke angelegt worden; indeſſen ſind 
noch nichts bekannt. preßgerichtlich verurtheilt worden. Die gegen ihn zuerkannte Herzogthum Schleswig mit Zuchthausſtrafe geahndet dieſelben nicht gegen die Bundesexecutionstruppen ge 

Die däniſchen Cavallerie⸗Patrouillen, welche in ſechswöchentliche Freiheitsſtrafe iſt nun im Gnadenwege in wird, jo wird man den Tauſenden, die trotzdem denſrichtet, ſondern gegen etwaige Freiſchaarenunterneh⸗ 
den letzten Tagen auch die holitein - hamburgiſcheſeine Geldſtrafe verwandelt worden. neuen Herzog durch Adreſſen gehuldigt, kühnen Muthimungen. Einem Einbruch von Freiſchaaren in das 

Gränze abritten, ſollen ſich, ſo ſchreibt das „N. H.“, Die Gerichtsärzte Dr. Ceßner und Schlager haben überſnicht abſprechen, Herzogthum Holſtein wäre die däniſche Regierung 

bei Eimsbüttel und Eppendorf ſchon wiederholte den Geiſteszuſtand des bei dem hieſigen Landesgerichte we“ Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe brachte, wielmit der größten Energie entgegengetreten, der ereeu‘ 

Gränzverletzungen haben zu Schulden kommenſgen Verbrechen des Betruges und der Veruntreuung ver- erwähnt, am 9. d. der Finanzminiſter v. Bodelſchwinghſtionsweiſen Beſetzung Holſteins durch Bundestruppen 


=, 


Millionen Rubel Silber in Pfandbriefen an die Na⸗ — w Krakowie“ einzuſenden. 


ö 


find unter andern die Frauen Kirchberger ⸗Karwinska und aus dem Ku ba n'ſchen die telegraphiſche ' 
Marcella Borkowska (die geweſene bekannte Schauspielerin daß General Graf „ ff 9042 0 3 


Wechſel der Landesregierung geneigte iſt. ten vom Kriegsſchauplatz ſind veraltet. Auen, 8 St. Krafaner Obligationen, eine Halsſchnur mit 4 und drei Fahrzeuge eroberte und 14 Gefangene machte. 
f \ ee e Brillanten, N it 60 Brillanten, 117 2 : 
Rußland. Die „Oſtſee Stg. läßt ſich ſchreiben, daß der Brillanten ein Solitär à jour Herner e mit Der Verluſt des Militärs beträgt 3 Todte, 1 ver⸗ 


Aus Polen, 1. December, wird der „Pol. Ztg.“ Inſurgentenanführer Taczanowski gefangen nachſSmaragbſchloß in Brillanten, mehre goldene reich beießte Buſen⸗wundeter Offizier und 11 Mann. 


gemeldet: An der Gränze von Lithauen und Kurland, jet, daß derſelbe erſchoſſen werde. Nach dem „Dzien⸗ 
unweit Kalkunen, zeigten ſich am 27. v. an zwei ver⸗ſafk⸗ heißt ein in Konin eingebrachter Inſurgent al⸗ 
ſchiedenen Stellen bewaffnete Inſurgenten. Ohne erſt \ 
weitere Befehle von Seiten der Militärbehörden ab- 
zuwarten, machten ſofort die aus zwei Gemeinden ver⸗ 
einten Bauernwachen Jagd auf dieſelben, konnten ſie 
jedoch nicht zum Stehen bringen und mußten unver⸗ 
richteter Sache heimkehren, während die Aufſtändiſchen 
— es mochten etwa zuſammen 65 bis 70 Mann ge⸗ 
weſen ſein — nach allen Seiten hin früh Pe 
eflüchtet waren. Einer derjelben, ein früherer herr- liebſten Ausdrücke . a 

er 5 6 2 des „Czas“, heißt es, iſt, daß der mos⸗ 
Ihartlicher Koch, ‚teilte ſich ſelbſt — Behörde und kowitiſche Druck und die Barbarei täglich im Wachſen ſind 
ſagte aus, daß die übrigen meiſt in 5 a ge: ' 
flüchtet ſeien, aus der man fie durch Zwang geſchlepptſz . 8 A A : en \ ; 5 
deer chellweiſe auch durch De Van EA fie bereits an ihrem Endziel anlangten. Der „Czas,“ heißtſvem 19, December 1862 dem Ausmaße der ſeſten Gebühr beige: nanzausſchußbericht über das Kriegsbudget. 
unter dem Vorſpiegeln gelockt hatte, daß an der Ber . 0 > 
liner-Petersburger Eiſenbahnſtrecke ein 3 — Corps land ei Uebertreibungen ſich zu Schulden kommen laſ⸗ 
von 1800 Mann mit zwei Geſchützen zu ihnen ſtoßenſ gaz ed, RER ; 2 
würde. Die bethörten Leute hatten durch drei Tage Wichtigkeit der Ereigniſſe eine Unmöglichkeit wurde, und 
weder Geld noch Lebensmittel erhalten und andere, 


auch wenn man ſie nicht verfolgt hätte, ſeien am ſel⸗ Zweck verfehlt. So ſchildert er täglich die von den Ruſſen vollen Betrage jedenfalls zu entrichten iſt, wenn auch er in jenem Lande und bei jener Ge⸗ 


Die letzte Krakauer Correſpondenz des „Dziennik TE TE Stiefel, Waffen und Munition ausſchiffen fol. Die 
powsz.“ vom 7. d. beſpricht wieder die Artikel polniſcher 
Blätter, insbeſondere aber die Artikel des „Czas,“ wel— 


wieſenen Urkunden gemacht. Da dieſe Auslegung jeder geſetzlichen dern mit der Ausarbeitung eines e be⸗ 
eltung bringt, 


ben Tage von ſelbſt aus einander gegangen, an dem 
die Baueruwachen Jagd auf ſie machten. 

Der „Poſ. Ztg.“ ſchreibt man: In Wloclawek 
wurden den dort zum Jahrmarkte gekommenen Kauf 
leuten in der vorigen Woche von der ruſſiſchen Po— 
lizei ſämmtliche kurze Pelze, womit die Inſurgenten 
bekleidet werden, abgenommen, die langen, gewöhnli⸗ 5 
chen Pelze dagegen wurden ihnen belaſſen. Schon 
glaubten die Kaufleute, oh 995 Wesel 1 
wären, als ſie nach dem Rathhauſe beſtellt wurden, Fi N | 1 
wo man en 905 Betrag fur ihre Waaren aus“ deſſen Fonds confisciren und in deſſen Gebäude die Poſt Alpere. 95.30, — Staatsbahn 397. — Credit⸗Mobilier 1066. — angenommen und hierauf zur Wahl geſchritten. Aus 
händigte, ſie aber auch zugleich verwarnte, in Zukunft 
= mehr — — 1 an ie 
tüde zum Verkaufe zu ſtellen. ie angekauftenſe; ? 0 
Pelze, 3 Hundert. wurden an die lien die falſchen Berichte eines Correſ 
Bauern Mich ee vertheilt, die über dieſes Ge: 
ſchenk höchlich erfreut waren. 

Der Militär-Commandant in Wlockawek, Gen. 
Fürſt Wittgenſtein hat eine Verordnung erlaſſen, die 


lat: f ichtet, daß ein Trasportirter geſagt habe: „Ich bin jetzt b 9. Dec. Credit⸗Act. 76. — Nat.⸗Anl. fehlt. — d in d A i ü 
u. A. Folgendes verfügt: Jeder, bei dem eine Waffe berichtet, geſagt habe: „ 6 amburg, 9. Dei. at⸗Anl. fehlt. —|dern, in der nächſten Seſſion des Reichsrathes über 
gefunden wird, wird mit dem Tode beſtraft. Jeder, der glückächſte Menſch, jezt werde ich wenigstens ruhig —— Date. länder Dukaten 5.63 Geld, 5.69 bie Stempel und Gebühren neue Vorlagen zur geſeh⸗ 


be, buch 1 oder 7 ai ſchlafen denn ich werde mich nicht mehr zwifchen dem Mare. . iferlice Dufaten 5.65 Geld, 5.71 W. — Ruf „ 2 
wirkt, die geſetzliche Ordnung zu ſtör ird mi : ER ber ö 3 ier . 
Aer Geldbuße n AR 476 6 4 K Ge iſtliche, die ſchen Regierung befinden.“ Dieſer charakteriſtiſche Ausdruck bel ein Stück 1.84 G., 1 86 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler zufordern, in der nächſten Zeit ein neues, alle bishe⸗ 
durch Worte, „und wären ſie noch ſo unbedeutend“ e , W. — Polnischen Gourant pr. 5 fl. —— e rigen Beſtimmungen über Gebühren derogirendes, nach 


oder ſonſt wie Sympathien für den Aufſtand Fund: 
geben, werden mit Geldbußen belegt und als Inſur⸗ 
E behandelt. Jeder, bei dem ein Inſurgent ge— 


unden wird, und den er nicht binnen 24 Stunden ſch gebe, Knüpfe dich auf, du wackerer „Czasl“ ſchließt 


er, „daß du ſolche Lüge nicht erfunden haſt. Wahrhaftig, 
die polniſchen Blätter ſtehlen das Geld ihren Abonnenten.“ 


— — — — Neues Saber für 100 fl. öſterr. Währ. 1193 verl, 1183 bez. jedoch nicht ausgeſprochen wurde, nachdem das Armee⸗ 


in welchem ein Snfurgent erscheint, von dem es nicht Local = und Provinzial Nachrichten 


ei der nächſten Militärbehörde Senken ben de Dermker. 5.64 be. — Poluiſche Pfandbriefe mit Coupons fl. v. NMlnen Capiteln, Titeln und Paragraphen des Staats- 


kreis Waffen, Kriegsbedarf oder Bekleidungsgegen- 1. März im Baron Lariß'ſch ae nn 
ar 5 e e a ꝙ＋’»ʒBIt!! Lsnlliienugmäsunnuni sul . ... Keen Zwecken verwendet werden dürfen. Der Refe⸗ 


iſt bereits mit Beſchlag belegt. Den Caſſiren iſt ein Die „Kronika“ hat ganz Recht. Abgeſehen davon, daß die Schil⸗ d. M. gegenüber dem europäiſchen Hotel vollzogen nicht am 19. d. a ftatt. Die große Zahl der noch 
werden ſollte. — Weiter meldet „Dzien. powsz.“, daßſzu erledigenden Vorle s imm 
die Dauer der Seſſion zu verlängern, und iſt ein 
de Unteroffizier, der nach eigenem Geſtändniſſe in Bezie⸗ Termin für den Schluß des Reichsrathes vorläufig 
gegenwärtige Generaldireckor der Commiſſion derſman, Göbel, Wolf, Kirchmaper, Feintach, Schwarz, Wachtel hungen mit politischen Verbrechern ſtand, einige Sol- noch nicht feſtgeſetz 
inneren Angelegenheiten, Hr. v. Oſtrowski, ein naherſ Groſſe, Friedlein ze. ae doch allzukomiſch ans Auf den sayldachſdaten des Arſenals zur Theilnahme an der Inſurrec⸗ Der däniſche General-Adjutant, Kammerherr v. 
tion verleitete, revolutionäre Schriften unter fie ver⸗Irminger, hat ſich, nachdem er in Berlin und Wien 
breitete, feine Genoſſen in feiner Wohnung verſammelte, fruchtloſe Verſuche gemacht, ſich feines Auftrages zu 
um ihnen den verrätheriſchen Eid abzunehmen undjentledigen, von Wien nach Wiesbaden bete 
eiſerne Bruſtharniſche für diejenigen e die zul Am Montage iſt in Frankfurt beſtimmt wor⸗ 
den Infurgentenſchaaren gingen. — vom Feldkriegs⸗ den, daß die ſächſiſchen und er chen 
Aufenthalts in Polen gewonnenen Ueberzeugungen Vielleicht ihun wir der „Kronika“ Unrecht, vielleicht war es ihr gericht wegen Hochverrath zum Verluſt der Unteroffi⸗ Truppen in een Aab e e 
Erſchießen verurtheilt wurde, welches Urtheil am 11. [in Holſtein einrücken ſollen. 
Den hehe 5 — 5 Aus Nizza, 6. Dezember, wird der „G. C.“ mit⸗ 
getheilt: ug 1 Wehe fie Namens 1 
Vom Kriegsſchauplatz bringt der „Dzien. powsz.“ [und Eugen Garibaldi, welche ſich an der erſten Ex⸗ 
0 ee BA aus Ka if ch, daß 4 pedition nach Sieilien und Neapel betheiligt, und hier 
ü dia 3. d. bei dem Dorfe Clawözniea, Leczycer Kreis, zweilipäter eine Parfümeriefabrik unter der Firma: Gari- 
gründenden Inſtitutionen der Schwerpunct in die bäu⸗ Herrn ©. v. Oe vorangegangen, hat nicht gelogen. Sie leiſtetſvereinigte Corps unter Birtus und Ruaw in einer baldi Frères gegründet, werden gegenwärtig von den 
Stärke von 150 Hängegendarmen vollſtändig geſchla- hieſigen Gerichten wegen betrügeriſchem Bankrotts 
der Genuß d litiſ Recht ſind gleich bewunderungswerth. Sie recken, ſtrecken und 90 wurden. Näheres fehlt Wu 3 Ferner meldet der e 0 — 
polski wollte, der Genuß der politiſchen Rechte vonſt „als wä = h ein- „Dziennik powsz.“, daß das Prasnyszer Detachementſſind flüchtig gewor nd ſollen ſich m 7 
w „ p ch ehnen ſich, als wären fie ohne Gelenke; fie ſchweben und ſprin 3 po et ir ‘ ach Ha a terſchlagenen Gelde zu ihrem Onkel nach Caprera 
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Kenn che Kreiſes e er er — 7 Verantwortlicher Redacteur: Dr. AI. Boczekk 
enartowicz'ſche Corps getroffen und zerſprengt hat. Den FE und Abgereiften 
Di = erg 58 Pferde, 32 Stück verſchiedene Were des 5 1 8 
ruſſiſchen „Golos“ und anderer Blätter, daß Gene- Ein endloser Applaus belohnte Detail und Enſembleſpiel der Waffen, 58 Säbel, 70 St. Kleidungsſtücke wegge⸗ Angekommen find die Be a. 
nommen, außerdem 2 Gefangene gemacht. Das Da- aus Galle aineeng Garnedi aus Polen. > 
1 “N : _ Abgereiſt find die Herren gg Julian Toloczko nach 
Die „Pszezola pölnocna* (Nord. Biene) erhält Polen; Ladislaus Dabski nach Galizien. 


* 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 
Erkenntniß. 
Das kaiſ. kön. Landesgericht in Lemberg hat Kraft 
der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verliehenen 
Amtsgewalt erkannt, es ſei in der Druckſchrift: Lutnia, 
piosennik polski. Lipsk, F. A. Brockhaus 18630“ 
der Thatbeſtand des Verbrechens des Hochverrathes $. 58 


(1077. 3) 


lit. c. St. G. und des Verbrechens der Störung der Bogusza 
öffentlichen Ruhe $. 65 lit. a. St. G. vorhanden, es wyzs2) nakaz zaplaty dorgezony mu byé nie mögt, 
in Gemäßheit des §. 36 des Geſetzes przeto na 
der weiteren zuaczyk tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt I 
verbreitung dieſes Werkes hiemit ausgeſprochen und niebezpieczenstwo zapozwanego tutejszego Adw. 
p. Dra. Rosenberga 2 zastępstwem 
rung und Kundmachung dieſes Verbotserkenntniſſes durch Stojatowskiego na kuratora, 2 ktörym wniesiony|Befiger einer gemiſchten Waarenhandlung in Neuſandec. 

.-. |spör wedlug ustawy cyw. dla Galicyi przepisa- 
n6j przeprowadzonym bedzie. — 


werde demnach 
vom 17ten Dezember 1862 das Verbot 


nach §. 16 des Strafverfahrens in Preßſachen die Affigi⸗ 


das Amtsblatt angeordnet. 
Lemberg, am 24. October 1863. 


— — — — —— —— — nn 


N. 14466. Concurs⸗Ausſchreibung. (1078. 3) 


Zur Beſetzung der mit h. Erlaſſe der k. k. Statthal⸗ 
terei-Commiſſion vom 21. November I. J. 3. 26747 ſy⸗ 
ſtemiſirten Stadteaſſiersſtelle in Dobezyce verbunden mit 
der Verpflichtung zur Beſorgung des Concepts und Mani⸗ 
pulationsdienſtes beim Magiſtrate mit der Beſoldung jähr⸗ 
licher 300 fl. ö. W. und der Pflicht zur Cautionsleiſtung 
in gleichem Betrage wird der Coneurs in der Dauer von 
vier Wocher vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer 
Kundmachung in die Krakauer Zeitung an gerechnet, hie ⸗ 
mit ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre eigenhändig ge. 
ſchriebenen Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde bei 
der Stadtkämmerei in Dobezyce zu überreichen, und nebſt 
Angabe des Geburtsortes, Standes, Alters, und der Reli- 
Er die zurückgelegten Studien ſowie die vollkommene 

enntniß der deutſchen und polniſchen Sprache nachzuwei⸗ 
ſen. Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, Fähigkeiten, Verwendung, Moralität und politi⸗ 
ſches Verhalten, iſt die vorgeſchriebene Qualificationstabelle 

dem Geſuche beizulegen. 
K. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 3. Dezember 1863. 


3. 1088. Ankündigung. (4075. 3) 
In den Forſten der Staatsdomäne Niepolomice, Kra 
kauer Kreiſes, findet lieitationsweiſe der Verkauf ſtehender 
Stammhölzer ſchlagweiſe eventuell einzeln gegen gleich bare 
Bezahlung an nachfolgenden Tagen ſtatt nämlich: 

im Reviere Dziewin am 14. Dezember 1863. 


1 „  Gawiöwek 155 5 5 
5 „ Stanistawicee „ 16. 5 7 
1 „ Poszyna 7. 5 1 
5 „ Niepolomice „ 18. B 

Pr „ Grobla 1 190. 5 5 
3 „ Kolo N 


Kaufluſtige werden mit dem Beiſatze hierzu eingeladen, 
daß im Gawloweker Reviere auch ein Schlag Erlenſtämme 
zum Verkaufe komme. 

Schriftliche, mit 10%, Vadium verſehene Offerten 
werden bis zum Beginne der mündlichen Verſteigerung 
angenommen und die weiteren Verkaufsbedingungen am 
Termine ſelbſt bekannt gegeben werden. 

K. k. Cameral⸗Wirthſchaftsamt. 

Niepokomice, den 6. Dezember 1863. 


— 


Ad Abtheilung III. Nr. 11028. 
A 


VISO. 


Das k. k. Kriegsminiſterium hat die Sicherſtellung des 
im Jahre 1864 bei den Monturs-Commiſſionen ſich erge 
benden Bedarfs an Bemontirungs- und Ausrüſtungsmate⸗ 
rialien und Sorten eine Offertsverhandlung angeordnet 
welche ſowohl die Lieferung vom Materiale als auch von 
fertigen Sorten mit Ausnahme der Fußbekleidungen umfaßt. 

Die bezügliche ausführliche Kundmachung erſcheint im 
Amtsblatte der Lemberger Zeitung eingeſchaltet, und ſind 
aus derſelben die Lieferungsbedingniſſe nebſt dem Offerts⸗ 
formulare zu entnehmen. Uebrigens werden ſaͤmmtliche 
Muſter, ſowie die ſpeciellen auf die Qualität und die 
Uebernahme Bezug nehmenden Bedingungen, endlich über die 
ur Lieferung ausgeſchriebenen fertigen Sorten auch eine Zu 
n ae eng der Material⸗Dividenden und Confectiond+ 
Beſchreibungen bei der Monturs-Commiſſon zur Einſicht 
bereit gehalten. 

Die verſiegelten Offerte, dann die Depoſitenſcheine über 
die erlegten Vadien find abgeſondert bis längſtens 31. Der 
zember 1863 zwölf uhr Mittags entweder beim Kriegs. 
miniſterium oder beim Landes⸗General⸗Commando zu über- 


(1074. 3) 


en. 

Die Offerts⸗Verhandlung wegen Sicherſtellung der 
Fußbekleidungen wird nachträglich ausgeſchrieben werden. 
Vom k. k. Landes⸗General⸗Commando für Gal. u. Bukowina. 

Lemberg, am 4. Dezember 1863. 


Bei dem k. k. Kreisgerichte zu Tarnow iſt eine Ge⸗ 


richtsadjunktenſtelle mit dem Gehalte von 525 fl. ö. W. und Treffer in Vereins Silbergeld durch Unterzeichneten bar ausgezahlt 


im Falle der graduellen Vorrückung von 630 fl. oder 735 
fl. öſt. W. erledigt. ' 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig belegten 
Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der dritten Ein⸗ 
ſchaltung dieſer Kundmachung in das Amtsblatt der Kra- 
kauer Zeitung im vorgeſchriebenen Wege bei dem Präfi- 
dium dieſes k. k. Kreisgerichtes zu überreichen. 

Insbeſondere haben disponible landesfürſtliche Beamte, 


welche ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen,“ — 


mit welchen Bezügen, und von wel⸗ 
ſie in den Stand der Der 
fie ihre 


in welcher Eigenſchaft, 
chem Zeitpunkte angefangen, 
fügbarkeit verſetzt wurden, und bei welcher Caſſe 
Genüſſe beziehen. f 

Vom Präſidium des k. k. Kreis⸗Gerichtes. 


* 


L. 16079. 


edyktem wiadomo czyni, iz p. Jetty Kleinmann 
przeciw p. Zdzistawowi Boguszowi o zaplacenie 
sumy wekslowej 1700 ziv. w. a. 2 przyn. dnia 10 
Marca 1863 do l. 3838 pozew wekslowy wniosta i 
o pomoc sadowa prosita, w skutek czego nakaz 2a- 
platy dnia 12 Marca 1863 do 1. 3838 wydany 
zostal. 


nannten. im Verwaltungsjahre 1864 erforderlich werdenden Baumaterialien, dann der Cement und Gement-Iuader- 


Verführung 


eine Offert⸗Verhandlung auf Grund der bis zu 
denden ſchriftlichen, verſiegelten Offerte, in der 
werden, allwo auch die bezüglichen Bedingungen alltäglich zu den gewöhnlichen Amtsſtunden zu Jedermanns Ein⸗ N. 4092. 

ſicht bereit liegen. 


ments auf die verſchiedenen Befeſtigungs⸗Bauobjecte dürfte bei 
erzeugten, jedoch nur bei der Baſtion I und 1½ 
Cubikſchuh betragen. 


N. 3131. Obwieszezenie. (1072. 2-3) 


Przez c. k. Urzgd powiatowy jako Sad w La- 
cueie czyni sig powszechnie wiadomo, ze gospo- 
darstwo gruntowe Stanislawa Szmuca pod CN. 14 
a N. Rep: 109 W Wysoki potozone, celem zaspo- 
kojenia sumy 252 zir. w. a. 2 przynalezytosciami 
Eizykowi Anmuth przyznanej, dnia 8g0 Styeznia 
1864 o godzinie 10ty przed poludniem, jako w 
Tarnöw, 12 Listopada 1863. trzeeim terminie nawet nizéj ceny szacunkowe 


Ede sprzedane bedzie. 
Kundmachung. 


Obwieszezenie. (1051. 3) . ent edyktem BR sig — — 
aufs azeby w przeznaczonym ezasie albo sig sam osobiscie 
Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym stay albo —— dokumenta przeznaczonemu 
zastepey udzielit, lub t62 innego obrohcg obrat i 
tutejszemu Sadowi oznajmit ogölnie do bronienia 
prawem przepisane $rodki uzyl inaczéj jego op6- 
znienia wynikajace skutki sam sobie przypisacby 
musial. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 


Poniewaz pobyt zapozwanego pana Zdzistawa 


nie jest wiadomy, w skutek'czego po- Nr. 6473. (1082. 1) Warunki ulatwiajgce sa: 


ee Najwiecej ofiarujgey jest i 
„Vom k. k. Kreisgerichte in Neuſandee als Handelsge⸗ enen Pers 1 ain e 
richte wird bekannt gemacht, daß am 3. Dezember 18634 ceny kupna, w ktörg wadium xliczone ber 
5 das Regiſter für Einzelnfirmen eingetragen wurde die dzie, a po uplywie trzech miesigcy od tego dnia 
irma: 

g 8 drugg ½ cze$6, zas znowu po uplywie trzech mie- 
„A. Klausner Firmainhaber: Abe Klausner, siecy 4. 4 ½ eng, te obydwie raty 2 5% od- 

setkami do depozytu sadowego zlozyé. 


skutek prosby p. Jetty Kleinmann prze- 


p. Adw. Dr. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


e eee eee 1008, wlasno$ci nabywey wydany, jednakowo2 na jego 


z danie sprzedane gospodarstwo zaraz po ziozeniu 
pierwszéj raty w fizyczue posiadanie oddane mu 
bedzie. 

Reszta warunköw licytacyj obwieszezeniem z 
dnia 8go Czerwea 1863 do L. 1324 W No. 146 
147 i 148 téj gazety ogloszone zostajg nie- 
zmienne. 

Lancut dnia 16g0 Listopada 1863. 


Edykt. (1053. 3 

Ze strony ces. kröl. Urzedu powiatowego jako 
Sadu W Nowym - Targu, ninieszem wiadomo sig 
czyni, ia Daniel Gasienica zmarl w Zakopanem na 
dniu 14g0 Stycznia 1863. 


Lieitations⸗Kundmachung. 


Von Seite der k. k. Genie-Direction wird hiemit bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der nachbe⸗ 


—— —— —Ej—-—ͤ — 


am Aten Jänner 1864 
dieſem Tage, und längſtens bis 10 Uhr Vormittags eingebracht wer⸗ 
Militär⸗Bauverwaltungskanzlei am Ringplatz Nr. 51 wird abgehalten 


Die weſentlichſten dieſer Bedingungen find: er 
1. Das für das Verwaltungsjahr 1864 erforderliche beiläufige Quantum an Baumaterialien beſteht in 
200 Cub.-Klftr. Bruchſteinen für Baſtion I. 


2 ö 8 n g x N 108 
1 " 1 ' 5 Is 1185 Poniewaz tutejszemu Sadowi teraZniejszy pobyt 
100 „ " 2 l 1 f Kg spadkobiercy tegoz Jaköba Gasienicy wiadomym 
8 1 „ . f f ! 0 2 8 nie jest, przeto tenze waywa sig, azeby w prze- 
ferner in N „ Weichſelſand ö 5 nt? % dan roku od dnia nizej wyrazonego, deklaracyg 
R u 0 ! 1 a 1 L o dziedziczenia spadku t&m pewni6j wniöst, prze- 
dann in ken Centner franzöftjchen Asfalt de Seyssel in Blöcken . ME 1 eiwnie bowiem pertraktacya masy 2 ustanowionym 
— " „ 2 ' ; " Nr. 9 und dla niego kuratorem Michalem Gasienicg przepro- 
— „ „ ö . 1 " " 1 5 wadzong zostanie. 


Nowytarg, 13 Listopada 1863. 
Wiener Börse -Bericht 


vom 9. Dezember. 
Offentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


auf dem fortifikatoriſchen Ziegelſchlag zu Zablocie in eigener Regie erzeugten Ce- 
10 bis 12,000 Centnern, und jene der ebendaſelbſt 
20,000 


Die Verführung des 


zur Verwendung kommenden Cement⸗Quadern bei 15 bis 


2. Hat jeder Offerent rückſichtlich der zu liefernden Materialien 10% des für das von ihm angebotene Liefe. 


Dopiero po zlozeniu caléj ceny kupna dekret 


rungs-Ouantum entfallenden Betrages als Caution zu erlegen, während für die Verführung des Cementsß Geld Maart 
auf die verſchiedenen Befeſtigungs⸗Bauobjecte i . ; 50 fl. In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 69.60 69.20 
und für jene der Cement⸗Quadern zur Baſtion I und 1½ 100 fl. Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 
\ mit Zinſen vom Jänner — Juli. 80.20 81.30 
als Caution feſtgeſetzt werden. vom April — October 80.90 81.10 
3. Können die Offerte bezüglich der Materiallieferung ſowohl für das ganze ausgeſchriebene Quantum als auch. om Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 2 
für einzelne Objecte geſtellt werden, und müſſen die für das zu liefernde Material verlangten Preiſe, To) Metalllques zu 5% für 100 fl. 17420 430 
wie auch das zu liefernde Quantum ſowohl mit Ziffern als mit Worten ausgedrückt und das Object, für dits „4% %% für 100 f. n: 0828 66.— 
welches zu liefern beabfichtigt wird, beſtimmt und deutlich angegeben ſein. nit Berloſung v. J. des für 108 1 er 2.5 
Die Preife für Sand und Bruchſteine find pr. Cubikklafter, diejenigen für Asfalt pr. Wiener Certner, und 1860 für 100 fl. 34.70 94.90 
jene für die Verführung des Cements pr. Wiener Ctr. Sporco Gewicht, dahlngegen die für die Verführung der Ce Como ⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 0 1825 18 50 
mentquadern pr. Cubikſchuh anzubieten, und derart zu ſtellen, daß die Zufuhr des zu liefernden Materials auf das B. er Mronlander. 
betreffende Object, und die etwa zu entrichtenden Mauthgebühren dann das Aufſchlichten in regelmäßige Figuren beim „„ 5 
Preisanbothe ſelbſtverſtändlich mit inbegriffen ſeien. pi Mähren 1527. 70 100 Hg r a gg el RE 
4. Bezüglich der Verführung des Cements wird noch ausdrücklich bedungen, daß der Erſteher verpflichtet iſt, von Schleſten zu 5 für 100 fl. 88.50 89.— 
die leeren Cementfäſſer von den Objecten wieder nach Zablocie unentgeldlich zurückzuführen. Auch wirdſvon Steiermark zu 5% für 100 fl. 87.25 8750 
es dem contractlichen Vecturanten zur Pflicht gemacht, für eine gute Verwahrung der Wägen zu ſorgen, undſvon Tirol zu 5% für 100 fl. ee 91.——ͤ— 
die Cement⸗OQuadern namentlich beim Auf- und Abladen vor Beſchädigungen zu wahren. ats tere er 115 105 5 für 100 f.. 5 5 rn 
5. Behält ſich die Genie-Direction das Recht vor, von den ausgeſchriebenen Materialien je nach Bedarf ats Temeſer Gand zu 5% für 100 ll. 25 — 75 
mehr oder weniger einliefern zu laſſen, und hat auch der Offerent keine Einſprache zu erheben, wenn ihm vonſvon Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 l. 74.25 74.75 
ſeinem offerirten Quantum nur ein Theil genehmigt, oder die ausgeſchriebene Cement, und Cement⸗Quader- von Galizien zu 5% für 100 fl. 110 78.0 
Verführung in Folge geringeren Bedarfes ſich auf eine geringere Ziffer herausſtellen ſollte. mn Pa kennen 3% eee elm = 1855 
6. Muß jedes mit einer 50 kr. Stempelmarke verſehene Offert mit den ortsobrigkeitlichen Zeugniſſen bezüglich Net ie u (br. cn 1 
der Unternehmungsfähigkeit und Solidität des Offerenten, dann der vorgeſchriebenen Caution belegt ſein, der Nationalban t. 780 70 
und die e enthalten, daß er ſich den ihm bekannten ſowohl allgemeinen als ſpeciellen Bedingniſſen der ae Handel und Gewerbe zu Ib 000 
unterwerfen wolle. 2 REN APR 0 1 
7. Offerte, welche nach der obenangeſetzten Zeit einlaufen jollten, werden nicht berückſichtiget. e Fe Mee . chen 1228 4250 
Oisch aiferl. königl. Genie Direction. 5 der „ zu 200 fl. GM. u 
Dezem 2 oder 5 r. Jane r e — 187.— 
Krakau, am 1 zember 1863. Ar Da 9) ai Kaiſ. 98 — EN. * ; en 1303 
707 a — — — — V * Cheb. zu 200 fl. CM. mit 140 . (50% Ging re 
j f g der vereinigten ſüdöſter. Lomb.r ven md Eeutr ⸗ital. i 
Du Jedermann, der noch in dieſem Jahre ae Gifenbahn zu 200 f. Str. W. err 500 Fr.. 21, 2858 
Fortuna auf eine ſolide Weiſe die Hand bieten will, kann ſchon für wenige fl. 4 öſterr. Bank⸗ der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. GM. 199.— 199 50 
noten ein Original⸗Antheil⸗Loos beziehen, zu der in aller Kürze, am 23. Dezember d. J. der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahr s- Geſellſchaft zu 8 
ſtattfindenden, von hieſiger Regierung errichteten und garantirten großen Staatsgewinne⸗Verloſung. des —.— —— in Trieſt zu 550 fl. OW. 22 TE nz 
ie Einri i i über die Hälfte der Loſe mit Gewinnen von al 4 ee E 
| Die Einrichtung dieſes Unternehmens, bei welchem über der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. OW. 392.— 391 


50,000 30,000 25,000 20,000 15,000 12,000 10,000 2. x. 


fl. 200,000 100,000 der Wiener Dampfmühl-⸗Actie = Geſellſchaft zu 0 


en müſſen, iſt eine wirkli i d die Ausſicht a i i 500 fl. öfr. MW. 99 8997 
4 — er — 2 wirklich jo vortheilhafte un ſicht auf Gewinn eine ſo große, Der ven. BER 05 bahn N 200 f. 4. W. 188. — 158 50 
Durch Unterzeichneten werden gefällige Aufträge gegen Einſendung des Betrags prompt ausge. der Nationalbanf vob au 8% für 100 i. . 102.50 103.— 
| führt und die amtlichen Gewinnliſten nach jedesmaliger Ziehung gratis verſendet. Es erwartet daher auf CMze L veriossar gn 5% für 100 fl. 90.— 9025 
zahlreiche Aufträge Isidor Betten Feen 10 ankfurt g. due 5 e verlosbar zu 5% für 100 fl. 85.80 86 
N We i a fe Galiz. Eredit-Anftalt öſtr. = zu 4% für 100 fl. 73.— 73.50 
85 — ——— . — — ——-„—„— —— 2 v e 
TI, SER UHHNTE BT a AT EEE FR FR der Gredit- Anftalt für Handel und Gewerbe zu . 
3 100 fl. ß WW ee 
Schon am 23. December | Jahres Douau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM 89.— 90.— 
findet eine Gewinnziehung der neuen großen Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 c Kos MR 1755 
m & * zu 50 fl. en 52.— 52. 
Staats- Gewinn-Verloosung Sete, Sie . 6 d. „ 8 Mr 
2 — Uᷓ—— . — w-w— ?:: ‚ 2 2 " 3 . . „ + — 5. 
3. 1867. Concurs⸗Ausſchreibung. (1081. 2-3) ftatt, welche in ihrer Geſammtheit 14,811 Treffer enthält, worunter ſich ſolche von: Gulden 100,000 Na u n 21 75 20 
e 8. 50,000 — 30,000 — 25,000 — 20,000 — 15.000 — 12,000 — 10,000 ix. e. befinden. Palo zu 40 fl. „ 3325 350 
Obgleich die Einlagen in öſterreichiſchen Banknoten entrichtet werden können, ſo werden doch die re 5 55 1 1 eye 375 
N Windi u 20 fl. „ 19.50 20.5 
an alles Original-Loos koſtet fl. 10 öſterr. B N War zu 20 h „ 20.— 2050 
in halbes 5 5 air een Keglevich zu 10 fl. aut 
Ein Viertel 1 f E 3 n 3 3 1 
0 Gefällige Aufträge werden prompt und verſchwiegen ausgeführt, und erfolgen die offieiellen Sie Augeburg, für 100 f. fübdenticer Wahr 5 , . 10125 1040 
hungsliſten gratis und franco. Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 5% 101.25 101.50 
Carl Hensler in Frankfurt a. M., Hamburg, für 100 M. B. 57% ũ „„. 89.75 90. 
(1026. 5-6) Hanpt-Gentral:Verfchleiß für die k. k. öſterr. Staaten, e N 90 e Dal a 0242 5 
— — Pari Ur J RE EN REN EER . 
Meteorologifche Beobachtungen. 5 Cours der Geldforten, 
Pr e ONTNIDESENGEHEERÄITILT SSH ROSE TOTRRGEaFEHRG Der Durichnitts:@ong eegter ou, 
2 er be | Temperatur Bee Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im . 5 fl. fr. fl. fr. f. 12 
Z din Paris. Linie ai eee Windes der Atmosphär ne Laufe des Tages Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 111 5 1 
J dor Reaum red. Meaumur der Luft es Winde er e in der Luft e via | „ vollw. Dukaten 572 — — * — 16 4 
. F TOT Taa »/ 7%" ATTERER ET R KeRr a Zee A tn en ne 2 0 Tamel rune 
10 2 3317 09 14 54 Weſt schwa trüb 20 Fraueſtücke 0 60 5 58 08 9% 
101 31 24 I 18 87 | Weſt 1 | " | 1% +18] Ruffifhe Impertale — — —— 80 95 
1116 29 66 26 85 Weſt ſchwach 2 In der Nacht Regen. Silber 119 — — — 11935 11. 


Tarnow, am 8. Dezember 1863. 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


